
Grſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratts-Heilage: 9 Jlluſtr. Honntageblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

J Schwrinitz und die umliegenden Orkſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Amtliecher CTeil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche ein ſeither be
triebenes Hauſier- oder Wandergewerbe im nächſten
Jahre fortſetzen wollen, ſowie diejenigen Perſonen, die ein
ſolches Gewerbe mit dem Kalenderjahre 1908 beginnen
wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies ſpäteſtens bis
zum 10. September er. bei dem Unterzeichneten an
zumelden.

Annaburg, den 26. Auguſt 1907.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland Am Sonntag mittag 12 Uhr
fand im Beiſein des Kaiſers, des Großherzogpaares

der Königin der e in dieEn hül ung ei 3 i tie Großhe ir dlexandrig (einer Tochter der e
Preußen) ſtatt.

Das Befinden der Kaiſerin iſt andauernd
gut; die Heilung der Verletzung nimmt einen nor
malen Verlauf. Die Kaiſerin verbleibt in Wilhelms-
höhe bis 13. September. Auch die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe wird nunmehr nicht, wie urſprünglich
beabſichtigt, am 25. d. Mts. nach dem Neuen Pa
lais in Potsdam zurückkehren, ſondern bis auf
weiteres in Wilhelmshöhe bleiben.

Die Jnvaliden Verſicherung der Handwerker.
Zu dieſem Thema ſchreibt die „Köln Zeitung“:
Wir haben wiederholt mit Bedauern feſtſtellen
müſſen, daß die Handwerker ſo wenig die Gelegen
heit zur Weiter Verſicherung benutzen. Der deutſche
Handwerks und Gewerbekammer Tag, der dieſe
Erſcheinung damit erklärt, daß die geringen Renten
für die Handwerker keinen genügenden Anſporn
zur freiwilligen Weiter Verſicherung böten, hat des
halb an Bundesrat und Reichstag eine Eingabe

Her Erhe von Hiedheim,

Roman von Jrene v. Hellmuth.
e Nachdruck verboten.

(19. Fortſetzung.)

Saldern hatte bei Nennung des Namens einen
heißeren Schrei ausgeſtoßen. Er bebte vor Grimm
und Wut. „Alſo auch das noch,“ rief er, „Klaus
Hellborn, mein Todfeind, der mir alles ge
nommen!“ aBaron Egon aber war mit einem mal ruhig
geworden.

„Ja, ja, er iſt es,“ nickte er, jetzt weiß ich,
daß dit die Wahrheit ſprichſt. Jch ſah ihn einmal

und da wurde etwas in mir lebendig, das
ich damals freilich nicht begriff. Aber heute ver
ſtehe ich es. Er ſieht ja meinem verſtorbenen
Sohne, ſeinem Vater ganz ähnlich. Mir ſiel es
wohl auf, ich dachte lange darüber nach, aber wie
konnte ich einen ſolchen Zuſammenhang ahnen!
Wer konnte denken, daß ich in ihm meinen Enkel

wiederfinden würde!“
Die beiden bemerkten in ihrer großen Erregung

kaum, daß Saldern das Zimmer verlaſſen hatte.
Baron Egon ſtreckte der ehemaligen Amme

die Hand entgegen „Jch gebe dir mein Wort, daß
ich für dich ſorgen werde. Es ſoll dir an nichts
mangeln, ſo lange du lebſt! Deine Nachricht hat
mich unausſprechlich glücklich gemacht. Seit dreißig
Jahren der erſte Freudentag, den ſoll man im
Schloſſe feiern! Und Marianne, was wird
nur Marianne dazu ſagen Die wird Augen
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wird. Und zwar ſollen unter Beſchränkung der
bisherigen Klaſſe V auf die Lohnhöhe von 1150 bis
2000 Mk. eine Klaſſe VI für die Höhe des Lohnes
von 2000 bis 3000 Mark und eine Klaſſe VII für
eine Lohnhöhe von mehr als 3000 Mark hinzu
gefüg“ werden. Wir glauben aber nicht, daß
der Bundesrat und Reichstag die Hand hierzu
bieten werder. Zudem dürfte die Wirkung ſehr
zweifelhaft ſein, denn die Handwerker, die ſchon ein
größeres Einkommen haben, werden trotz der hö-
heren Lohnklaſſen weniger geneigt ſein, ſich frei
willig weiter zu verſichern, weil ſie ſich gegen den
Fall der Jnvalidität und des Alters ohnehin hin
reichend geſchützt glauben. Vor allem dürfte daher
die Weiter Verſicherung der Geſellen anzuſtreben ſein.

Daß im deutſchen Bergbau koloſſale Werte
ſtecken, iſt bekannt, aber das haben doch wohl nur
Wenige für möglich gehalten, daß laut Ausweis
der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft im letzten

wurden. An Unfallentſchädigungen für Arbeiter
wurden letztes Jahr 19 Millionen Mark und ſeit
Beſtehen der Genoſſenſchaft rund 176 Millionen
verausgabt. Und zu dieſer Verſicherung zahlen die
Arbeiter, wie bekannt, keinen Beitrag

Der jährliche Reichszuſchuß zu den Koſten
der Jnvaliden Verſicherung iſt in den letzten Jahren
etwas geſunken. Früher ſtieg die Summe jährlich
um drei bis vier Millionen Mark, im letzten Jahre
iſt es aber noch nicht ganz eine Million geweſen.
Uebrigens bedarf auch der Moduüs dieſes Reichs
zuſchuſſes in abſehbarer Zeit einmal einer genauen
Reform.

Auf dem internationalen Sozialiſten Kongreß
im Stuttgart hat ſich, wie der Abg. Bebel, auch der
Abg. von Vollmar gegen den unhaltbaren Stand-
punkt des Franzoſen Herve gewendet, der jede Kriegs
erklärung, woher ſie auch kornme, mit einem Militär
ſtreik und allgemernem Aufſtand beantwortet wiſſen
wollte. Vollmar ſagte. Für die deutſchen Genoſſen

Dahre beinahe 900 lionen Mark Löhne gezahlt

könne er die Erklärung abgeben, daß die Geißel
des Militarismus nirgendwo ſchärfer bekämpft
werde, wie in Deutſchland. Aber der Begriff „inter
national“ ſei nicht gleichbedeutend mit „antinational.“
Die Liebe zur Menſchheit werde ihn nie verhindern,
ein guter Deutſcher zu bleiben. Niemals könnten
die Nationen aufhören. Vollmar hat ebenſo ſchon
im Reichstage geſprochen, aber nicht jeder ſeiner
Freunde hat dieſen Standpunkt ausdrücklich be
ſtätigt. Erinnert ſeit übrigens auch daran, daß der
Abg. Bebel, der ſich über die Ausweiſung aus
ländiſcher Genoſſen aus dem deutſchen Reiche be
klagte, 1896 ſelbſt aus Frankreich ausgewieſen wurde.

Der ſozialdemokratiſche Verein des Wahlkreiſes
ErlangenFürlh beſchloß, beim bevorſtehenden Eſſe
ner Parteitage den Antrag einzubringen, die ſozial
demokratiſche Reichstagsfraktion möge künftig ſozial
politiſche Geſetze nicht mehr deshalb ablehnen, weil
ſie ihr nicht weit genug gingen. Darauf wird der
Parteitag wohl kaum eingehen

Auf dem internationalen Sozialiſtenkongreß
r Stuttgart hielt Van Kol Amſterdam eine bedeut
ſame Rede, in der er ausführte, Kolonien ſeien für
keine Großmacht mehr zu entbehren und eine zweck
mäßige Kolonialpolitik ſei geeignet, den Wohlſtand
der Arbeiter zu erhöhen.

Zu dem Einbruch Morengas in deutſches
Gebiet wird gemeldet: Oberſtleutnant v. Eſtorff be
abſichtigt, mit den vom Norden zuſammengezogenen
Truppen, den Vormarſch nach dem Südoſten des
Schutzgebietes anzutreten. Morengas Aufenthalt
iſt in der Gamſibkluft feſtgeſtellt; es iſt jedoch noch
nicht zu ſagen, ob der Rebell ſich auf deutſchem oder
engliſchem Gebiete aufhält. Auch ſcheint ſein An
hang, der urſprünglich auf etwa 400 Köpfe ſich be
laufen haben mochte, ſich nicht mehr ſo ſicher bei
ihm zu fühlen und auf ſein Glück zu vertrauen,
denn er wird neuerdings als bedeutend geringer
angegeben.

Der König von Rumänien erließ eine Am-
neſtie für die bei den letzten Agrarunruhen be

machen! Nun werde ich auch noch ein wirkliches
Glück ſchauen dürfen, nun wird es hell werden
um mich, und das tut not nach all den langen
Jahren des Kummers.“

Jn ſeinen Augen ſchimmerte es feucht. Er
fühlte ſich ſo wohl wie ſeit langer Zeit nicht.

Marie Burghardt hatte ſich entfernt. Sie
wollte nach dem Forſthauſe gehen und den Enkel
dem Großvater zuführen. Darnach ſollte ſie ein
paar freundliche Zimmer im Schloſſe beziehen. So
war es ausgemacht.

Der Alte war wie umgewechſelt. Jn fieber
hafter Spannung ſaß er da und wartete

Als Marianne nach Hauſe kam, wurde ſie ſo
fort zu dem Baron beſchieden. Jhr Herz klopfte
unruhig, denn ſie wußte, daß nun ein Sturm los
brechen würde, weil ſie dem ausdrücklichen Befehl
getrotzt und zu dem Geliebten geeilt war.

Jhr Erſtaunen war daher ſehr groß, als ſie
zwar mit hocherhobenem Haupt aber in kaum zu
Uunterdrückeuder Erregung bei dem Baron eintrat
und dieſer ſie mit glückliche Lächeln empfirtg. Er
trat zu ihr und zupfte ſie an dem kleinen roſigen
Ohr, das unter den blonden Löckchen hervorguckte.

„Na, begann er in neckendemn Ton, ſchon
wieder bei dem Liebſten geweſen Was Schickt
ſich denn das für eine feine Dame, daß ſie heim
liche Zuſammenkünfte im Walde hat? Haſt du
ihn denn gar ſo lieb, deinen ſtattlichen Schatz, daß
du alles andere vergißt 2“

Marianne war ſehr rot geworden. Sie wußte
mnicht, was ſie ſagen ſollte. Beinahe ſcheu blickte ſie

den Alten an, als fürchte ſie für ſeinen Verſtand.
Sie hatte den Baron immer nur mürriſch und
finſter geſehen und nun war er ſo ganz anders

Er legte den Arm um die zarte Geſtalt und
ſte ſchmiegte ſich an ihn, während ein holdes Lächeln
auf dem ſchönen Geſicht erſchien.

„Großpapa,“ begann ſie ſchüchtern, „was iſt
denn geſchehen Du biſt ſo anders

„Beantworte mir erſt mal meine Frage, du
Schelmin. Warſt du bei dem Oberförſter Hell
born

„Ja, Großpapal,
„Und ihr habt Euch furchtbar lieb
„Ja, Großpapa!“
„Und könnt garnicht von

Wollt Euch heiraten
„Ja, Großpapa!“
„Mädel, kannſt du denn gar nichts anderes

mehr ſagen 2“
„O ja, Großpapa!“
„Na warte, jetzt wirſt du aber gleich ge

ſprächig werden, willſt du den Oberförſter auch
dann noch wenn ich dir ſage, daß er mein
Enkel, der Erbe von Riedheim iſt

„Ja, Großpapa jubelte Marianne und ſchlang
ſtürmiſch die Arme um den Hals des Barons,
„wie könnte denn ſo etwas möglich ſein Du
ſcherzeſt wohl, ich faſſe es nicht!l,

Es dauerte lange, bis Marianne begriff, was
geſchehen war. Mit großen, erſtaunt blickenden
Augen ſaß ſie neben dem Alten und lauſchte ge
ſpannt der ſeltſamen Erzählung; dann berichtete

einander laſſen
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gangenen Verbrechen. Ausgenommen ſind Beamte
und wegen Totſchlags Verurteilte.

Oeſterreich Angarn. Das neue im Herbſt
vorzulegende öſterreichiſche Heeresbudget fordert einen
Deilbetrag von 50 Millionen Kronen für neue
Geſchütze
d JAtalien. Jnfolge der in letzter Zeit vorge
kommenen aäntiklerikalen Kundgebungen hat der
Papſt beſchloſſen, die Leiche Leos III. in der Nacht
ohne Feierlichkeit in den Lateran überführen zu
laſſen, und zwar noch vor Ende des Sommers.
Später wird ein Totenamt in der Baſilika San
Giovanni abgehalten werden.

Afrika. Die Lage in Marokko wird mit jedem
Tage verwickelter. Tatſächlich hat man es jetzt
ſchon mit drei organiſierten Gewalten in Marokko
zu tun, dem Sultan in Fez, dem Sultan in Marra
keſch und dem in Nordoſten des Scherifenreiches als
Herrn angeſehenen Roghi. Nur ſtrammes Zuſam-
menhalten der eurvpätſchen Mächte kann verhindern,
daß die ſchwer errungene Stellung der Anſiedler
ernſtlich gefährdet werde. Der neuernannte Sultan
von Marakeſch, der Bruder des eigentlichen Herſchers
von Marokko, iſt zum Kampf gegen die Europäer
feſt entſchloſſen. Die Kämpfe um Caſablanca dauern
fort. Die Araber greifen trotz des vernichtenden
franzöſiſchen Artilleriefeuers immer wieder an. Wie
verlautet, hat man ſich in Paris ſchweren Herzens
entſchloſſen, dem Oberbefehlshaber vor Caſablanca
etwa 1800 Mann Verſtärkungen zu ſenden. Aber
auch dieſe dürften nicht genügend ſein. Denn erſtens
hatte die ſpaniſche Regierung nach langer Beratung
den Entſchluß gefaßt, ihre Truppen an keinem
Kampf teilnehmen zu laſſen, ſondern ſie nur in
Eaſablanca zum Schutz zu verwenden, und zweitens
kommt aus Algerien die Nachricht, daß ſich auch
dort unter den Eingeborenen eine fremdenfeindliche
Bewegung bemerkbar macht. Etwa tauſend Marok
kaner, die in den Bergwerken von Bent Saf arbei
teten, legten die Arbeit nieder. Sie durchzogen die
Straßen der Stadt und bedrohten die Europäer.
Der Bürgermeiſter mußte daher die Bevölkerung
bewaffnen. Das hätte ſich Frankreich in Algeciras
nicht träumen laſſeit, als es um jeden Preis die
Polizei in Marokko für ſich beanſpruchte.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am Sonntag beging der hieſige
GeſellenVerein ſein Stiftungsfeſt in üblicher Weiſe

e Umzuge in Handwerkstracht ſchloß ſich ein
donzert der Rohrſchen Muſikkapelle an, dem Abends

eine theatraliſche Unterhaltung folgte. Die zum
Vortrag gebrachten Kouplets c. hielten die Lach
muskeln der zahlreich erſchtenenen Gäſte in ſteter

Bewegung und wurden lebhaft applaudiert. Ganz
beſonderen Beifall erntete der humoriſtiſche Schwank
„Herr Diſtelfint läßt ſich ſcheiden“ infolge ſeiner
vollendeten Aufführung. Ein Ball beſchloß die in
ſchönſter Harmonie verlaufene Feier.
FAunaburg. Am Sontag beteiligte ſich der
BürgerSchützen Verein an dem in Elſter ſtattfin
denden 1. Schützen und Fahnenweihfeſt und dem
damit verbundenen Preisſchießen, wobei die Kame
raden Wolter, Bornmann und O. Fuhrmann wert-
volle Preiſe errangen

Dies und das. Der Auguſt naht ſeinem
Ende und die Vorboten des Herbſtes, der in wenig
Wochen ſeinen Einzug hält, machen ſich ſetzt über
all bemerkbar Noch erfreut freilich das Grüne der
Bäume und Sträucher und die Blütenpracht des

Hochſommers unſer Auge und Herz, aber viele
Blätter verändern ſchon die Farbe und bald wird
der Wind, der über die kahlen Stoppelfelder geht,
ſie in buntbewegtem Spiel zur Erde treiben. Jm
Felde knallt des Weidmanns Büchſe und manches
Rebhuhn muß ſein junges Leben laſſen. Die mili
täriſchen Uebungen kommen allmählich in Gang
und bald wird der alljährlich im Herbſt von neuem
wiederkehrende Krieg im Frieden, das Mahöver
ſich in den verſchiedenſten Gegenden abſpielen und
in Stadt und Land ein intereſſantes Einquartie-
rungsleben ſich entwickeln. Unſere Zugvögel treffen
bereits Vorbereitungen zu ihrer Reiſe nach dem
Süden, und aus den Bädern und Sommerfriſchen,
wo jetzt die Nachſaiſon beginnt, kehren die Gäſte
wieder heim in ihre Heimat und in ihre eigenen
vier Pfähle, wo es ſchließlich doch am beſten iſt.
Die Jugend vergnügt ſich am Drachenſteigen und
der nimmermüde Landmann hat Arbeit in Hülle
und Fülle in den gegenwärtigen Erntetagen, die
leider durch die Ungunſt des Wetters ſehr zum
Schaden der Allgemeinheit beeinflußt werden. Ob
der September die langerſehnte Sommerherrlichkeit
uns durch goldige Tage bringen wird

Dreipfennigpoſtkarten, Das nächſte
neue deutſche Poſtwertzeichen, das in abſehbarer
Zeit erſcheinen wird, dürfte ohne Zweifel eine Poſt
karte zu 3 Pfg. ſein. Württemberg hat bis heute
die Ortspoſtkarten zu 2 Pfg. beibehalten. Nach den
Beſchlüſſen ſeines Landtages darf man wohl an
nehmen, daß die württembergiſche Poſt das Porto
für Ortspoſtkarten von 2 auf 3 Pfg. erhöhen wird
Dafür iſt eine neue Poſtkarte erforderlich, die es
früher nur in Bayern gegeben hat. Wie die Marke
dürfte auch der übrige Vordruck in brauner Farbe
hergeſtellt werden. Es iſt aber noch fraglich, ob da
zu der blaue Karton der Zweipfennigkarten oder
der hellgelbe Karton der Fünfpfennigkarten oder
endlich noch ein anderer Karton verwendet werden
wird. Wie alle württembergiſchen Poſtwertzeichen
für den gewöhnlichen Verkehr, wird auch dieſe Poſt
karte in Berlin von der Reichsdruckerei hergeſtellt
werden. Irgend eine beſtimmte Ankündigung kann
man in dieſer Sache natürlich noch nicht machen.

Herzbherg. Seit Ende voriger Woche wird im
ſtädtiſchen Großbuſch von verſchiedenen Jägern ein
großes, ausgewachſenes Wildſchwein beobachtet und
von anderen ſeine Fährte ſo groß wie das eines
Hirſches geſpürt. Es iſt jedenfalls aus der Ober
förſterei Glücksburg herüber gewechſelt.

Dabrun bei Wittenberg. Die fünfte Lebens
rettung vollbrachte dieſer Sage der Gutsbeſitzer
Wilhelm Noack von hier. Er war an der „Alten
Elbe“ in ſeinen Kolken mit Fiſchen beſchäftigt, als
er Geſchrei mehrerer in der alten Elbe badender
Kinder vernahm. Er eilte hinzu und vernahm,
daß die 13jährige Tochter des Maurers Boos be
reits untergegangen war. Ohne Zögern ſprang
Noack der Untergegangenen nach und es gelang
ihm, das Kind aus den Fluten herauszuholen und
Wiederbelebungsverſuche, die mit Erfolg begleitet
waren, anzuſtellen. Nogack hat mit dieſem Falle
ſeine fünfte Lebensrettung eines Menſchen in kurzer
Zeit vollbracht.

Paußnitz (Kr. Torgau). Von einem tragiſchen
Geſchick wurden am Montag die Familien Erdmann
und Klemnm betroffen große Freude und tiefe
Trauer mußten ſie an einem Tage empfinden. Die
ſchon ſeit langem kränkelnde Frau Erdmann hatte
es ſchon immer gewünſcht, die Verehelichung ihrer
Tochter mit dem Sohne des dortigen Gaſthofspächters
Klemm baldigſt vollzogen zu ſehen. Am Montag

nun hatte das junge Paar ſeinen Hochzeitstag.
Bei Beendigung der kirchlichen Trauung wurde
ihm dann aber die betrübende Kunde überbracht,
daß die im Hauſe zurückgebliebene Mutter ſoeben
die Augen zum ewigen Schlummer geſchloſſen
habe. Das Hochzeitshaus war zum DTrauerhaus
geworden.

Dobrilugk. Ein gefährlicher Feind der Forſt
wirtſchaft, die Nonne, tritt dies Jahr in unſeren
Waldungen in erſchreckender Menge auf. Gegen
dieſes ſchädliche Jnſekt wurde im Revter der Förſterei
Weberteich bereits mit Hilfe von Schulkindern ein
Vernichtungsfeldzug unternommen, dem über 85 000
Stück zum Opfer ſtelen. Nunmehr iſt der Schäd
ling beſonders zahlreich im hinteren Buchenwalde
zu ſinden, ebenfalls ſind auch die übrigen Wald
reviere nicht von ihm verſchont geblieben.

Finſterwalde. Die Vorarbeiten zu dem Bau
der Bahn FinſterwaldeLuckau nehmen ungehindert
ihren Fortgang. Die Strecke iſt bereits vermeſſen
und auch ſchon abgeſteckt. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach wird mit dem Bau der Bahn im nächſten
Frühjahr begonnen.

Zu der Gurkenernte in der Gegend von
Cübbenan wird von dort geſchrieben Die Roſen
haben in dieſem Jahre noch einmal ſehr ſtark Knoſpen
angeſetzt und beginnen in Maſſen zu blühen. Stets,
wenn dieſer Fall eintritt, rechnet man hier auf eine
gute Gurkenernte. Dieſe Hoffnung könnte ſich nur
einigermaßen erfüllen, wenn wir fortan recht warme
Witterung mit linden, taureichen Nächten behielten.
Eine beſſere Gurkenernte als bisher wäre den Gurken
pflanzern wie den Großhändlern recht zu wünſchen
Denn bei den gegenwärtig außergewöhnlich hohen
Preiſen wagt kein Großhändler, viel aufzukaufen,
da er fürchtet, die Ware nicht abſetzen zu können.
Saure Gurken müſſen billig ſein und ſollen das
Stück nicht über 5 Pfg. koſten In dieſem Jahre
aber wurde hier ausgeſucht grüne Ware das Schock
mit 6 M vezahlt. Es ſind daher ſehr hohe Preiſe
für ſaure Gurken zu erwarten.

Deſſau. Tragiſcher Tod. Geſtern in den
Morgenſtunden iſt im hieſigen Kreiskrankenhauſe
der Leutnant a. D. Max Nicolat, Geſtütsleiter aus
Charlottenburg, geſtorben, der bei dem Deſſauer
Rennen am 11. Auguſt durch einen Sturz vom
Pferde ſchwer verunglückte. Der beliebte Herren
reiter, welcher ein Alter von nur 30 Jahren erreicht
hat, befand ſich in den letzten Tagen auf dem
Wege zur Geneſung, als er geſtern unerwartet von
einen Lungenſchlag getroffen wurde, dem er er
legen iſt.

Cönnern, 22. Auguſt. An Blutvergiftung ſtarb
in der Halleſchen Klinik der in der C. Schoppſchen
Maſchinenfabrik hier angeſtellte Karl Koch. Der
junge 17 jährige Mann verletzte ſich vor wenigen
Wochen an einem verroſteten Vleche nur leicht an
der Hand. Da er aber unterließ, die Wunde zu
reinigen, ſtellte ſich Blutvergiftunn ein, der er jetzt
erlegen iſt.Harby, 17. Auguſt. Von einem ſchweren
Schickſalsſchlage wurde die Familie des Obſtpächters
Ullkrich betroffen. Alle ſieben Kinder erkrankten an
Scharlach und Diphtheritis und drei davon ſtarben
in einer Woche.

Noxdhanuſen, 22. Auguſt. (Der Gummiſauger
Das etwa einjährige Kindchen eines hieſigen Agen
ten hatte den Gummiſauger an einer Schnur um
den Hals hängen. Die Schnur drehte ſich nun auf
irgend eine Weiſe zuſammen und erwürgte das
ſchlafende kleine Weſen, ſo daß es ſtarb.

ſie, was Klaus von ſeiner Pflegemutter gehört
und daß er im Beſitze des Medaillons ſei.

Marianne weinte, aber es waren Tränen des
reinſten Glückes. Der Alte ſtreichelte ihr lockiges,
n Haar und ſie ſchmiegte ſich an ihn wie ein

ind.
Gott ſei Dank ſagte Baron Egon, „daß ich

meinen Enkel als Ehrenmann wiederfinde, ich er
trüge es nicht, wenn ich mich ſeiner ſchämen müßte.

Auf ihn kannſt du ſtolz ſein, Großpapa,“ ver
ſicherte Marianne mit glänzenden Augen und ihre
Wangen glühten vor Eifer. „Er iſt ſicher einer der
beſten Menſchen Wir beide wollen uns bemühen,
dir einen heiteren und zufriedenen Leberisabend zu
bereiten. Du warſt lange genug einſam und freud-
los, nun wird das alles anders Frohſinn und
Freude ſollen wieder hier einziehen. Der große
Feſtſaal ſtand allzu lange unbenutzt.

/Jch fürchte,“ meinte Baron Egon wehmütig,
„es wird nicht mehr lange dauern mit inir.“

„Sprich nicht ſo, Großpapa!“ bat Marianne.
„Jch will zufrieden ſein, wenn ich mich an

Eurem Glücke freuen darf, ſollte es auch nur
für kurze Zeit ſein

Marianne durchfuhr plötzlich ein heftiger Schreck.
Wo iſt Herr von Saldern, weiß er es

ſchon 2“ fragte ſie und auf ihrem ſchönen Geſicht
lag ein faſt ängſtlicher Ausdruck.

Auch der Alte wurde unruhig, als erinnerte
er ſich erſt jetzt wieder ſeines Neffen
„Saldern war dabei, als Marie Burghardt mir

die ſonderbare Geſchichte erzählte. Doch dann war

er plötzlich verſchwunden. O Gott, Kind wenn
er dem Oberförſter jetzt im Walde begegnete, dann
kann es ein Unglück geben. Du kannſt dir denken,
in welcher furchtbaren Stimmung er ſich befindet.
Das Schickſal hat ihm auch einen böſen Strich
durch ſeine Rechnung gemacht alle ſeine Hoffnungen
ſind mit einem Schlage vernichtet, das erträgt ein
Menſch ſchwer. Den Oberförſter haßt er als ſeinen
Todfeind.“

„Um Gottes willen, Großpapa, du machſt mir
angſt,“ ſagte Marianne bebend. „Klaus wollte, als
wir uns trennten, noch einen Gang durch das Re
vier machen.“

„Beruhige dich, mein Kind, Saldern iſt doch
kein Meuchelmörder.“

„Aber er iſt in ſeiner raſenden Leidenſchaft zu
allem fähig, ich kenne ihn. Er hat keinen guten
Karakter. Jch begriff es nie, weshalb du mich zu
einer Heiratk mit ihm zwingen wollteſt.“

„Weil ich ein alter Egoiſt bin, Marianne!“
„Aber Großpapa,“ wehrte das Mädchen.
„Ja, ja, ein Egoiſt. Weil ich wußte, daß Sal-

dern dich liebt, ſo hoffte ich, daß er ſich aus Liebe
zu dir ändern würde, wenn du ſein Weib würdeſt.
Jch dachte nur an mich ſelbſt bei der Sache. Nicht
an dich. Jetzt weiß ich es und ich ſchäme mich faſt
vor mir.

Jn dieſem Augenblick kam Marie Burghardt
mit allen Zeichen einer ſchrecklichen Aufregung zur
Düre hereingeſtürzt.

„Herr Baron,“ jammerte ſie zitternd, „ein furcht
bares Unglück iſt geſchehen, man hat den Ober

förſter, Jhren Enkel, ſoeben erſchoſſen im Walde
gefunden Ein paar Holzfäller hoben ihn auf und
trugen ihn ins Forſthaus! Wildſchützen ſollen es
getan haben! Man hat einen Menſchen im eiligen
Lauf quer durch den Wald daherkommen ſehen,
Der ſoll ihn erſchoſſen haben Aber er iſt entkommen!“

Marianne ſtieß einen markerſchütternden Schrei
aus und ſank ohnmächtig zu Boden. Als ſie wieder
zum Bewußtſein kam, beugte ſich Egon liebevoll
über ſie.

„Großpapa,“ klagte das Mädchen
„ich ertrage es nicht, daß Klaus von mir ging

„Mein liebes Kind,“ entgegnete der Baron mit
einem traurigen Kopfnicken, „man erträgt gar viel
im Leben.“

Tief aufſtöhnend ſank er in einen Seſſel. Sein
ganzer Körper zitterte.

„Wie konnte ich auch glauben, daß mir noch
ein ſolches Glück beſchieden ſein würdel“ ſeufzte er
traurig. „Der Hoffnungsſtrahl, der in mein ver
düſtertes Daſein ſiel, iſt wieder jäh erloſchen. Nun iſt
es dunkler um mich, als zuvor, denn meine arme
Marianne wird nun auch das Lachen verlernen.
Sie brachte wenigſtens ein bischen Sonne mit.“

So klagte der Greis, während Marianne ihr
tränenüberſtrösmtes Geſichtchen an ſeine faltige
Wange ſchmiegte.

„Nun bleiben wir beiſammen, mein Kind, das
Unglück hat uns zuſammengeſchmiedet.“

Schluß folgt.

weinend,
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000 mal haben Hie's ſchon geleſen,

1000 mat haben Hie's ſchon gehörk,

daß Kathreiners Malzkaffee der beſte Malzkaffee iſt. Aber haben
Sie ihn auch ſchon einmal probiert Wenn nicht, ſo tun Sie
es gleich, dann werden Sie ſich davon überzeugen, daß er der
reinſte, ausgiebigſte und im Geſchmack kaffeeähnlichſte Malzkaffee

iſt, der alle ſeine Nachahmungen an Genußwert weit übertrifft.
Nur echt in geſchloſſenem Paket in der bekannten Ausſtattung mit
Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp und mit der Firma

„Kathreiners Malzkaffee Fabriken

Erfurt. (Schweres Geſchick.) Ein ſchreckliches
Wiederfinden hatte ein Hippodrombeſitzer aus Leip
zig am Sonnabend nachmittag in Erfurt. Sein
einziger, etwa 17 Jahre alter Sohn hatte, unter
Mitnahme einer ſeiner Mutter gehörenden goldenen
Uhr, die elterliche Wohnung verlaſſen und war nach
Erfürt gefahren. Der Vater reiſte nach und traf
zu derſelben Zeit auf dem Schützenplatz in Erfurt
ein, als polizeilicherſeits die Leiche des Sohnes nach
dem Friedhof transportiert wurde. Der Sohn hatte,
nachdem er das Geld verbraucht und auf der Vogel
wieſe in einem Hippodrom vergeblich um Arbeit
angefragt hatte, ſich nach einem in der Nähe ge
legenen Felſenkeller begeben und ſich dort erhängt.
Vor der Tat hatte der Jüngling Chemiſett und
Kragen abgelegt. Man fand in den Taſchen des
Lebensmüden 3 Mark, ſowie den Pfandſchein über
eine goldene Damenuhr.

Pößneck, 21. Auguſt. Eine Frau aus dem
Nachbarorte hatte die Gewohnheit, beim Brotſchneiden
das Brot auf die Bruſt und jedesmal an ein und
dieſelbe Stelle zu halten. Durch dieſen wiederholten
Druck entzündete ſich dieſe Stelle, und jetzt mußte
die eine Bruſt abgelöſt werden, der Krebs hatte
ſich infolge der Entzündung entwickelt. Der Arzt
befürchtet, daß ſich die Erkrankung noch weiter aus
dehnen wird.

Vermiſchtes.
Militär und Schulleinder als Raupenſäger.

Der diesjährige naſſe Sommer iſt bekanntlich auf
die Vermehrung der Jnſekten wie Mücken, Fliegen
uſw. von großem, geradezu unheilvollem Einfluß
geweſen. Aber auch die Vermehrungg der Raupen
iſt durch die Witterung ſehr gefördert worden. Na
mentlich die Nonne hat ſich außerordentlich fort

pyflanzen können und bildet für Wald und Forſt
eine große Gefahr. Um nun dieſen Schädling, der
des Abends oft zu vielen Hunderten von dem Lichte
der Gas und elektriſchen Lampen angezogen wird,
ſo viel als möglich zu vertilgen, iſt von der oberſten
Militär und der Schulverwaltung angeordnet worden
daß ſowohl Soldaten als auch Schulkinder zur Ver
nichtung der Nonne, ihrer Raupen und Puppen
herangezogen werden dürfen, ſoweit es matürlich der
Dienſt und das Unterrichtsintereſſe geſtatten.

Die Gaben des Maldes. Von einer bemerkens
werten Organitſationr wird gus Meiningen gemeldet
Zu einer Organiſation zuſammengeſchloſſen haben
ſich die Bewohner des Thüringer Waldes, deren
Erwerb es iſt, Beeren, Pilze, Kräuter und ähnliche
Produkte des Waldes zu ſammeln und zu verkaufen.
Jm Herzogtum Meiningen hat ſich die Staatsre
gierung der Sache angenommen, worauf eine „Ver
kaufsvereinigung für Waldprodukte“ mit dem Sitze
in Königstal bei Marktgrölitz gebildet wurde. Es
iſt dies die erſte Organiſation in Deutſchland,

h e

welche
r

auf genoſſenſchaftlichem Wege die Gaben des Waldes
in Geld umſetzen will.

Die Berliner Einbrecher wählen als neueſte
Spezialität uunmehr die Beraubung von Kranken
kaſſen. Heimgeſucht wurden in den beiden unfern
von einander gelegenen Berliner Vororten Steglitz
und Friedenau die Ortskrankenkaſſen. Jn Steglitz
fielen den Langſingern 1700 Mk. in die Hände, in
Friedenau 1000 Mk. Daß es erfahrene Spitzbuben
waren, ergibt ſich daraus, daß ſie Sparkaſſenbücher
und Dokumente, die ſie hätten verraten können,
ruhig liegen ließen.

Vom Tranaltar in den Tod. Auf der Heim
kehr von der Trauung wurde bei Kaſchau in Ungarn
die junge Frau während eines ſtarken Gewitters
durch einen Unfall des Hochzeitswagens getötet.

Die drei Söhne des zu ſieben Monaten Ge
fängnis verurteilten Stuttgarter Muſikdirektors
Steindal haben auf ein weiteres Auftreten als
Künſtler Verzicht geleiſtet und wollen ſich bürgerlichen
Gewerben zuwenden. Die beiden Jüngſten werden
Lithographen.

Nach vierzehn Jahren. Jm Oktober 1893 war
in Weſtfalen eine Frau aus Soeſt tot aufgefunden.
Alle Nachforſchungen blieben damals erfolglos Jetzt
hat die Frau eines damaligen Soldaten der Be
hörde angezeigt, ihr Mann habe ſich als Däter be
kannt. Der Betreffende iſt verhaftet und hat ſeine
Schuld eingeſtanden.

Raubmord im Weſtfalenland. Der 22 jährige
Sohn des Oberbahnhofsvorſtehers Buſſe in Bochum
wurde bei Hattingen ermordet aus der Ruhr ge
zogen. Die Wertſachen fehlten.

Auguſtſchner! Seit Mittwoch iſt auf der Schnee
koppe Schneeſall eingetreten. Die Temperatur iſt
auf 2 Grad Kälte herabgegangen. Auch die All
gäuer Berge tragen weit herab Neuſchnee.

Aeber die Winzernok im Rheingaur, die in
Oeſtrich in der Forderung der Verſchärfung des Wein
geſetzes ihren Ausdruck gefunden hat, berichtet der
„Binger Anzeiger“: An den beiden Amtsgerichten,
die der Rheingaukreis beſitzt, liegen zurzeit nicht
weniger als 69 Zwangsverſteigerungen vor. Dies
beweiſt die traurigen Verhältniſſe in dieſen Bezirken

Schlacht zwiſchen Bauern und Soldaten. Bei
den MNansövern in der Herzegowina drangen, der
Wiener „Arbeiterztg.“ zuſolge Soldaten des 64 öſter

reichiſche Jnfantertedtegiments in mehrere Dörfer
gewaltſam ein und plünderten die Bauernhäuſer
aus. Darauf überfielen die Bauern bewaffnet die
Soldaten im Militärlager, worauf ſich eine förm
liche Schlacht entwickelte. Auf beiden Seiten wurden
25 Tote und Verwundete gezählt

Eine Heuſchrechkenanleihe“ nimmt Argen-
tinien auf. Das Geld, 400 Millionen Mk., ſoll zur
Bekämpfung der Heuſchreckenplage verwendet werden.

Aus aller Welt.
In LHerlin iſt die Frau eines KiſtenFabrikanten

nach jähriger Ehe mit dem Geſchäftskutſcher ihres
Mannes durchgebrannt. 7000 Mark in Geld und
baren Wechſel hatte ſie auch mitgenommen. Die
Verſuche des Ehemanns, ſie unterwegs einzuholen,
mißlangen.

Frankfurt a. 23. Auguſt. Die Revolver
affäre des Chemikers Dr. Seriba, über die wir wieder
holt berichteten, hat nunmehr ihr Ende gefunden,
inſofern als die abermalige Verhaftung durch das
Oberlandesgericht in Frankfurt aufgehoben worden
iſt. Dr. Seriba zahlt an die Eltern des angeſchoſſenen
Mädchens 10000 Mark Entſchädigung. Bekanntlich
hat auf einer Tour durch Rheinheſſen Dr. Seriba
aus dem Automobil auf Kinder geſchoſſen und da
bei ein Mädchen verletzt. Das Kind befindet ſich
auf dem Wege der Beſſerung.

Braunſchweig, 22. Auguſt. Jm Herzoglichen
Krankenhauſe ſtarb geſtern der Jnvalide, frühere
Maurer Ferdinand Schlimme aus Ahlshauſen bei
Gandersheim. S. fiel, wie die „Br. Landesztg.“
mitteilt, am 1. November 1894 beim Tannenzapfen
pflücken von einer Tanne herunter und erlitt eine
ſchwere Verletzung des Rückgrad, wodurch die Beine
gelähmt wurden. Am 3. November 1894 wurde
der Verunglückte nach dem Herzoglichen Kranken
hauſe gebracht, ſeit dieſer Zeit, alſo ſeit faſt 13 Jahren,
hat Schlimme faſt ununterbrochen im Waſſerbett
(in einer mit Waſſer gefüllten großen Wanne) ge
legen, bis er endlich geſtern von ſeinem ſchweren
Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt wurde.

In Rürnberg wurde eine vierköpfige Falſch
münzerbande, die falſche Zwanzigmarkſtücke herſtellte
und verausgabte und die Fabrikation falſcher Ein
markſtücke vorbereitet hatte, verhaftet.

J Alm erſchoß ſich ein Sergeant Huber mit
ſeinem Dienſtgewehr. Ein Ulan erhängte ſich aus
Furcht vor Strafe an den Fangſchnüren.

Aus Rom wird berichtet. Der Papſt hat dem
GendarmerieWachtmeiſter Capezzuti ſeinen Segen
geſandt, weil er die geſtohlene Phiole mit dem
wundertätigen Blut des heiligen Pellegrino, die am
meiſten verehrte Reliquie der Provinzen Appellino
und Benevento, wiedererlangt hat. Das Blut wurde
in Altavilla aufbewahrt. Die Freude dort iſt groß.

---m m
Produkten- Börſe.

Werliner Jrühmarßt am 24. Auguſt. Weizen, inländ. für
Septbr. 213-214 ab Bahn. Roggen, inländ. neuer 196-197
ab Bahn. Gerſte, inländiſche Futtergerſte, mittel und gering
164—172, gute 173 185 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein alter 202--212, mittel 192—-201, gering 188--191, neuer
186——203 ab Bahn und frei Wagen. Mais amerik. mixed 148,00
bis 151, rund 144-146,50 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 188--194, feine und Taubenerbſen 195 bis
302 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 27,50—30,00.
Roggenmehl 0 u. I 26,10--27,30. Weizenkleie 11,25 12,00.
Roggenkleie 13,50 14.00 Mk.

S h h

otterie
Bar- Gewinne

10000, 2 à 5000, 5 à 2000 M. usw.
Kleinster Gewinn s M. oder 50 bar

Porto und Liste 20
b Lose u. Liste nur M. 4,50 empfient

Carl Heintze
Berlin W., Unter den Linden 3.

Bote Lose à M. 350.

Ausstellungs- Friſchgeſchoſſene

Rebhühner
ſind von heute ab zu haben bei

Chr. Richter

zu Berlin.

J Feldſtraße.300900 Donnerstag
G O empfange eine Sendung998 lebendfriſcher

9Schellfiſche
worauf Beſtellungen erbitte.

A. Reich.

Lose sind in der Expedition
d. BI. zu haben.

Reue ſaure Gurken

empfiehlt G. Fritzsehe,
cd
e

Oberförſterei Tiergarken.
Die bislang unverkauft gebliebene

Gras Nartzaangch auf der ſo
genannten Löbener Pfarrwieſe
im Jagen 92 des Schutzbezirks
Zſchernick ſoll in 3 Kabeln am
Dienstag, den 3. September er.

vormittags 9 Uhr
an Ort und Stelle gegen Barzah-
lung verkauft werden.

Siergarten, d. 24. Auguſt 1907.
Der Forſtmeiſter.

Eine freundliche

Wohnung
ſofort eventl. ſpäter zu beziehen,
hat zu vermieten

Hermann Beck.

Mehrere ſchöne

in meinem Hauſe Ackerſtraße per
1. Oktober zu vermieten.

A. Wagner.

gute Sgarengiegen

ſtehen zum Verkauf bei
Otto Heinrich, Niederſtr. 23.

Pergamentyayier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckeret.

Reur Günſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

Neu-Trebbin (Oderbruch).

Graichen's
Futterkalk
Marke B empfiehkt

W. Voigt s Nachf-

Neu! r NeuPyramiden-
liegenfänger

à Stück 10 Pfg. empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Gegen Ratten
empfiehlt die Apo theke in
Anna burg
friſche Meerzwiebeln und

Meerzwiebelpräparate
zu 50 Pfg.

desgl. Phosphovteig.



Sctaumt?!
Töchterchen iſt allein im

es msſrauen?
e JhrStande mit der

Dampfwaſchmaſ chine
Syſtem Krauß

in e einigen Stunden Ihre ganze
Wäſche ſo ſchonend, ſo leicht und
J ſchnell zu waſchen, wie es beſſer mit
keiner Maſchine in der Welt mög-

lich iſt.Mittwoch Waſchvorführung
von S Uhr vorm. ab vei:

Wilh. Gralhl, Schmiedemſtr. Annaburg.
Broſchüre wird gratis verſandt.

Zur Jagd Saiſon
empfehle zu billigſten Preiſen:

Rauchloſe Primga geladene
S Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Zentral-ünd ne 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune

gefetteten Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner
e ring Jagdpulver, verſchiedene Marken, n

ſowie veſtes gern in allen Nummern.

J. G. t Sohn.
glatt ans gen ſerte in n m von 4. 5, G. S,

H. 1I0 und I2 Mark
empfiehlt in großer Wahl Carl auen

G SKileiderstotte
in Wolle, Mouſſeline und Satin,

Ginghams und Blaudrucks,
Macko- Herren- und Damen Hemcden,
baumwollene Herren, Damen und Kinder

Strümpfe, Beinkleider,
Unterröcke, Corsets, Iandschuhe,

Chemisets, Kragen, Schlipse,
Taillentücher, Taſchentücher, Servietten,

Inletts und Hettzeuge,
Handtücher, Wiſchtücher uſw.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

9 Seb. Schiümnmeyer.
G G 9
Die Apotlhelge in anhält vorrätt
Selters und Brauſe- Limonaden, Citronenſaſt Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. J Mk. dasPfund 60 Pfg., Apfelwein Ja 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche 1,25 Mk. an, Portwein, Ma-laga und Sherry von 2 Mk. än, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique(Maägenlikör) zu 0,50 u. 1,75 Mk Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen.

Aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

lachen biere
zu nachverzeichneten Preiſen ab:

3 Flaschen ff. Schultheiss Mänzen 25 Pf.
ff. Berliner Weissbien 25
ff. Champagnerwelsse [0
ff. Selterwassen 15Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind10 Pfennig Flaſchenpfand Zu entrichten, die bei Rückgabe d

Flaſche wieder zurückerſtaktet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen:

Hermann Beck.
haben bei

Achtung! Sehr wichtig!
Am 15. September d. Js. übergeben wir unſere

ſämmtlichen noch ausſtehenden Forderungen dem Ge
ticht zur Einziehung.

Wer alſo die dadurch entſtehenden Koſten ſparen
will, begleiche ſeine Rechnung ſpäteſtens bis zum
O. September cr. an G. ritzsche, Anna-
burg oder an Otto Rex in Gräfenhainichen

Rex G Fritzsche
(früher i. Fa.: J. G. Hollmig's Sohn).

n Oel ung Winsverſarhen,

ämtlicheDelu. Waſſerfarben

als: Bleiweiß, Metallocker, franz Ocker,
Oelgrün, Maſchinen-Patentgrau,

Engliſch Rot, Haſſeler Braun, Umbraun,
Wandgrün, Zinkweiß u. ſ. w.

ſowie ſämtliche Lacke und Pinſel
iehltn Otto Riemann.

Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

III un S n

e Lacke irnisse Einsel.
Medizinal Ungarwein

Vinum Hunganicum Dulce
Feiner Ausbruch

Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.

Flaſche 59 Pfg. empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Gläckwunschkarten
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Photographiſehe Apparate
und Bedarfs- Artikel

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Flechten
Rezende und trockene Sehuppenflechte skroph.

Ekzema, Hautaussehläge,

offene Füsse
Feinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseBinger, alte Wanden ein ott sehr hartnäoxig;

wer bisher vergeblich hoffte
rehellt zu werden, mache noch einen Versueh

mit der bestens bewährten

RINO-SALBEel von Giſt und Skure. Dose Mark I.
Danksaohrofben gehen tüglich ein.

ar echt in Originalpackung weiss grün rot
n. Firma R. Schubert Co., Weinböhla, Sa.Fulsohungen Wweis man Zurüeie
Waohs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzoef. Venet.Torp. Kampterpil. Poerubals. jo 5, Vigeid 35.

Zu haben in äbn moizton Lyoihokes.

empfiehlt

ſtehus-bernstein-

Sohnelltrocken- Oellack
mit ſatinober-, hellbraun, dunkel-
grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

Drogen u Handlung
(O. Schwarze).

S e De
in Mouſſeline, Or gandy Vatiſt,

Zephir, Cattun ünd Varchend 6
empfiehlt in größter Auswahl

6Carl Quell
e

Maendamin
in und Pfd. -Paketen

empfiehlt Otto Riemanmn-

E. Graiochen's
Leipzig Eutritzſch

weltherühnrke
Futterkalke,

von keinem anderen Fabrikate über
troffen ſind zu Originalpreiſen zu

Oskar Scheibe.

Staub

Kopfhaar Bünrsten

BRasſerpinsel

Drogen- Handlung

Kantabake

Speilseleinol

G h M n n h m n

Schnurrhart-

Taschenbünrsten

in verschiedenen Preislagen

O. Schwarze.

von Grimm Triepel-Nordhausen

empfiehlt ſtets friſch

Frisien- I
Taschen-

Taschenspiegel

empfiehlt

V h

empfiehlt J. G. Frigſche,

J. G. Fritzſche.

Aufträge

S S

BRoggenldleie
Weizenschalen
Cocos kuchen
eimmalMaisschrot
ganzen Mais
Griestutter zur Ferkel-

Außzucht geeignet
empfiehlt

S
Ich t Mantag und

Donnerstags Sendungen zu
J reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Rvnigsee
Chemiſche Wäſcherei

und bitte um gefl. rechtzeitige

Hochmoderne Farben.
Putzhandlg-

goſmanns

Mischhonig
verſchnitten mit

beſter Jnvert-Raſſinade
garantiert chemisch rein

auch für den feinſten Frühſtücks
tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg. bei Mehr
Abnahme billiger.

Alleinverkauf beiJ. G. Fritzſche.

Feinſtes Speiſeölextrazart, beſtes en

à Pfd. 1 Mark,ſowie vorzüglichen Speise- und

S EinmacheEſſig H
a Liter 20 Pfg.

Salicylpulwer Paket 10 Pfg.
hält vorrätig dieApotheke e

Camembert

Limburger kiſe iſe

und ff. Landkäſe
empfiehlt G. Fritzsche-

Créème- Seife
eignet ſich am beſten zur Färbung

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſw.

Durch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das
billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben a Stück 30 Pfg. in der

Drogerie Aungburg
O. Schwarze.

Eſtragon-Eſſig Eſſen

Essig-Pssena
in h empfiehlt

G. Hollmig's

e end Anrken
mit und ohne Koller

empfiehlt in großer Auswahl

Carl n
ahnhashner

Emmenthaler
Edamer

S

Stück 75 Pfg. und 1 Mk.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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